
Flucht Jber dıe nnerdeutsche Grenze: BOsekendor und Neu-Bösekendor

»Eın 8 VAR Dorf durchbricht den Eısernen Vorhang«, lauteten 1m Oktober 1961
die Schlagzeilen der Presse über die Flucht VO  u) 55 Mannern, Frauen und Kıindern
AdUus dem innerdeutschen Girenzort Bösenkendorf In den Westen. Erste Aufnahme fan-
den S1e WI1e Hundertausende VOTL ihnen im Grenzdurchgangslager Friedland, ehe
S1Ee 1964/65 nach Angerstein bei Norten-Hardenberg umziıehen konnten: durch über

Bıittbriefe hatte der katholische Lagerpfarrer Wıilhelm Scheperjans das eld
für den Bau iıner Sıedlung einfache Hauser MIıt kleinen Grundstücken gesammelt,
In der die Bösekendorfer Famıilien auch weıterhin HC leben konnten. Parallel
begann INan auch den Bau einer »Gedächtniskirche für Flucht und Vertreibung«, über
deren Bedeutung der Hıldesheimer Bischof Heinrich Marıa Janssen bel ihrer Weihe

28.Januar 1967 »Es W AAar schon lange meln Wunsch, irgendeiner Stelle
1m Bıstum neben der Gedächtniskirche In Bergen, die das Gedenken das Leid der
Konzentrationslager festhalt, auch e Gedaächtniskirche erstellen, die Flucht und
Vertreibung 1Ns Gedenken der Menschen ruft.«

Kırchlich-pastoral notwendig diese Kirche nıcht der Weg nach Norten WAar VeCI-

gleichsweise kurz und die dortige katholische Kirche für die Ja auch NUur geringfügig
oröfser gewordene Gemeinde durchaus hinreichend. Es gıng vielmehr eın SYIM-
boltrachtiges Zeichen die deutsche Teilung und das mıt ihr verbundene Leid
VOoO  — Millionen Menschen W  W bei der Kırchweihe auch der niedersächsische
Ministerprasıident Dr. eorg Diederichs anwesend WAar und sowohl Bundespraäsident
Heinrich Lübke als auch Bundeskanzler urt eorg Kıesinger Glückwunschtele-
TAININC schickten; auch finanziel]l unterstutzen der Bund und das Land das Projekt.

In gewlsser Hinsıcht WAar die Gründung VO  e Neu-Bösekendorf auch eLIWwAs W1e en
spater katholischer Protest die unmıiıttelbare Nachkriegspolitik, die bei der » Ver-
teilung« der Millionen Flüchtlinge In Niedersachsen auf konfessionelle Gegebenhei-
ten keinerle1 Rücksicht nahmen: Katholische Schlesier kamen In die stark evangelisch
gepragte Lüneburger Heide und evangelische Ostpreufßen 1Ns katholisch domuinierte
Stift Hildesheim, W as eliner deutlichen Veränderung der »konfessionellen 1 and-
schaften« in Niedersachsen führte
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